



Im Zusammenhang mit Kindercho¨ren und Werken fu¨r Kinder
wurden im 20. Jahrhundert neue Fragen gestellt, und zwar nicht
nur hinsichtlich des Interpretationsniveaus und der Mo¨glichkei-
ten des Chorgesangs von Kindern, der Vera¨nderlichkeit der kind-
lichen Emotionalita¨t und Psyche, der Physiologie der kindlichen
Stimme und den spezifischen Anspru¨chen auf die Auswahl von
Texten in Werken fu¨r Kindercho¨re, sondern auch im Bezug auf
die ada¨quate musikalische Gestaltung und auf die Anwendung ge-
genwa¨rtiger kompositorischer Methoden, also im Bezug auf die
Anspruchsmo¨glichkeiten, die man an die Interpretation der Kin-
der allgemein stellen kann.
Die Tradition des Chorgesangs ist in den bo¨hmischen La¨ndern
sehr reich und lang. Aber erst die Konzertta¨tigkeit des Ensembles
”Bakulovi zpcˇva´cˇci (Bakulas kleine Sa¨nger) und nachfolgend derKindercho¨re Ly´skovi Jistebncˇcit´ı zpcˇva´cˇci (Kinderchor aus Jis-
tebn´ık) und Ku¨hnuov deˇtsky´ sbor (Ku¨hns Kinderchor) brachten
eine neue Qualita¨t in diese Gesangskategorie. Bekannte tschechi-
sche Kindercho¨re wollten mit ihrer Ta¨tigkeit die Fa¨higkeit der
Kinder beweisen, ku¨nstlerisch a¨ußerst anspruchsvolle Komposi-
tionen aufzufu¨hren. Diese Dramaturgie blieb auch in weiteren
Jahren wa¨hrend des Krieges und nach dem Krieg erhalten.
Die Ta¨tigkeit der Chorensembles ist in doppelter Hinsicht in-
spirativ, und zwar einerseits im Bereich der Interpretation, an-
dererseits im Bereich des Schaffens. Tschechische Cho¨re verfu¨gen
u¨ber Hunderte von bewa¨hrten Opera fu¨r die o¨ffentliche Produkti-
on. In diesen Werken werden verschiedene Alterskategorien (vom
Vorschulalter an) sowie die Buntheit von Gattungen und Sti-
len respektiert. Manche von ihnen, wie zum Beispiel die Werke
von Petr Eben, Miroslav Raichl, Zdeneˇk Luka´sˇ, Ilja Hurn´ık, Ot-
mar Ma´cha, sind ein Bestandteil des Repertoires von bekannten,
europa¨ischen Ensembles. Kindercho¨re haben ihre eigenen Auto-
ren, Wettbewerbe, Festivals, Aufnahmen und Publikum. Das al-
les tra¨gt zu der dynamischen Entwicklung der Kindercho¨re bei,
weil die Fa¨higkeiten der Sa¨nger mit ihrer eigentlichen Aktivita¨t
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stimuliert werden. Die Tatsache, dass Kinder imstande sind, eine
vollwertige Kunst zu schaffen und ku¨nstlerisch anspruchsvollste
Kompositionen zu interpretieren, ist heutzutage kein Novum.
Unter dem reichen Material, das in groben Zu¨gen mit Werken
von mehr als 300 Autoren repra¨sentiert ist, wobei etwa 80 von
ihnen fu¨r renommierte Komponisten gehalten werden, kann man
mehrere typische Gruppen erkennen. Die Formen dieser Kom-
positionen sind, was die Gattungen und Genres betrifft, ziem-
lich bunt, sie u¨berlappen sich in verschiedenen Schichten. Die
Gliederung in ein-, zwei-, drei- und vierstimmige Kompositionen
ermo¨glicht es, das Schaffen von den einfachsten Kompositionen
bis zu den komplizierteren und umfangreicheren Werken u¨ber-
sichtlich einzuordnen. Demgegenu¨ber kann die Gliederung nach
Gattungen besser die Buntheit von thematischen und funktiona-
len Aspekten charakterisieren.
Manche Arbeiten aus den letzten Jahren versuchen, das Gebiet
der Podiumskompositionen fu¨r Kindercho¨re zu kategorisieren. In
der vorliegenden Arbeit wird das Kinderchorschaffen aufgrund
des Materials, der Themen und der funktionalen Geltendma-
chung in Lieder fu¨r Kinder und Lieder u¨ber Kinder differenziert.
Zu den allgemeinen Merkmalen der Struktur der meisten Chor-
kompositionen geho¨rt die Neigung zu einer ausgewogenen Struk-
tur mit einer reichen rhythmisch-deklamatorischen Arbeit. Die
melodische Fu¨hrung des Gesangs basiert auf Silbenla¨ngen bei
kurzen Motiven, von denen erst zwei bis drei eine Phrase bilden.
Mit steigenden Anspru¨chen wird die diatonische Grundlage in der
melodischen Komponente um die Modalita¨t, um chromatische
Abweichungen und um gro¨ßere Intervallspru¨nge auf diatonischen
Nebenstufen erweitert. Bei den meisten solcher Cho¨re u¨berwiegt
die zentrische Hierarchie der Musikgestaltung – von der Diato-
nik bis zur erweiterten Tonalita¨t, Modalita¨t und moderner Ak-
kordik. Diese Tendenz wird nicht einmal durch kontrapunktische
Techniken gesto¨rt. Die Polyphonie wird oft mit folkloristischen
Themen verbunden sowie mit neuen kompositorischen Techniken
des zwanzigsten Jahrhunderts, zu denen die Athematik, die Do-
dekaphonie, geregelte Aleatorik, Montagen, Stratophonie sowie
weitere Techniken geho¨ren.
Im Bereich des Rhythmus u¨berwiegt die Metrorhythmik mit
Basisbindung an Silben in Wo¨rtern. In allen Gattungen gibt es
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Lieder, die Tanzrhythmen der Popmusik nutzen. Die Mehrzo-
nenrhythmik spiegelt sich in einfacheren Umrissen in rhythmi-
schen Figuren der Volksta¨nze vom ”Maten´ık“ (Furiant)-Typus.Kompliziertere Bindungen sind fu¨r umfangreichere Kompositio-
nen mit zeitgeno¨ssischen Techniken kennzeichnend (Polyrhyth-
mik) sowie fu¨r die Stilisierung der folkloristischen Themen (ha¨ufi-
ger Wechsel der rhythmischen Gruppen mit der erho¨hten, metro-
rhythmischen Spannung) kennzeichnend. Die Analysen entdeck-
ten, dass zu den Autoren, die diese Gattung wesentlich bereichert
haben, namentlich Petr Eben, Va´clav Felix, Ilja Hurn´ık, Ctirad
Kohoutek, Marek Kopelent, Zdeneˇk Luka´sˇ, Veˇroslav Neumann,
Jiˇr´ı Pauer, Miroslav Raichl, Jan Slima´cˇek, Jiˇr´ı Teml und Va´clav
Trojan za¨hlen.
Eine deutliche Linie im Schaffen stellen folkloristische Stili-
sierungen dar. Schon in den dreißiger Jahren entstanden viele
Volkslieder-Potpourris mit Begleitung von Instrumenten, die die
Lieder, die in ihrer Stimmung kontrastieren, verbinden. Beson-
ders charakteristisch sind Potpourris von Va´clav Trojan, die in
verschiedenen Bearbeitungen gesungen wurden. Mit ihrer Lyrik
des neoklassizistischen Stils und mit ihrer konstruktiven Klarheit
und Empfindlichkeit zum Inhalt sind sie fu¨r Autoren von a¨hnlich
orientierten Kompositionen immer noch inspirierend. Andere Ty-
pen repra¨sentieren verschiedene Bearbeitungen in der Mikro- und
Makrostruktur. Hier nennen wir vor allem Petr Eben, Ilja Hurn´ık,
I. Jira´sek, C. Kohoutek, Z. Luka´sˇ, O. Ma´cha, M. Raichl und V.
Trojan.
Eine besondere Position unter den Kompositionen fu¨r Kinder-
cho¨re nehmen Kantaten ein. Vom Gesichtspunkt der Taxonomie
wa¨re es mo¨glich, in diesem Schaffensbereich ”Mikrokantaten“ und
”Kleine Kantaten“ mit oder ohne Begleitung zu unterscheiden.Als Mikrokantaten kann man innerlich verbundene Komposi-
tionen mit mehreren Teilen bezeichnen, die an einem einheitli-
chen inhaltlichen Klang Anteil haben. Diese Einheiten sind kon-
sequent miteinander verknu¨pft, und zwar sowohl im Sujet, als
auch im thematischen Material. Sie haben eine Liedform mit Re-
prise auf breiterer Basis oder eine Rondoform vom Couperin-
Typus. Ab und zu kommen hier auch Variationen vor. Die Un-
terschiede zu einem Liedzyklus sind in solchen Fa¨llen in der kon-
sequenten Verbundenheit von allen Stu¨cken, die meistens ohne
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Unterbrechung hintereinander folgen, zu sehen. Die Anknu¨pfung
wird auch mit kurzen Zwischenspielen im Zweiviertel- oder Vier-
vierteltakt sichergestellt. Diese umfangreicheren Kompositionen
ko¨nnen manchmal mit partikula¨ren, szenischen Aktionen verbun-
den werden. Ihr Umfang u¨bersteigt keine zehn Minuten.
Die Bezeichnung kleine Kantate kann auf Kompositionen von
gro¨ßerem Ausmaß bezogen werden (Zeitdauer von 10-20 Minu-
ten), die Grundzeichen von Kantaten tragen (es handelt sich vor
allem um eine Beziehung zwischen der orchestralen und voka-
len Komponente, um die Einsa¨tzigkeit und die Mehrsa¨tzigkeit,
gerichtet auf die Kompaktheit des Ganzen). Die Orientierung
auf die Kammermusik zeigt sich am deutlichsten in der Ein-
schra¨nkung von Instrumenten, seltener entstehen auch kleine
Kantaten ohne Begleitung. Aus der Sicht der Interpretations-
anspru¨che geho¨ren diese zyklischen Kompositionen zu den re-
pra¨sentativen Werken der Chorliteratur fu¨r Kinder. Ihre Gestalt
ist dadurch bedingt, dass sie von Kindern dargeboten und meis-
tens von Erwachsenen geho¨rt werden. Fu¨r Erwachsene wird auch
die zweite Bedeutungsebene der Werke vorgesehen. Die Form-
gestalt wird durch die Orientierung auf die Konzertauffu¨hrung
beeinflusst.
Meistens geht es um repra¨sentative Kompositionen, die im
Laufe von mehreren Jahren vor allem die Komponisten Arnosˇt
Parsch, Petr Rˇezn´ıcˇek, Evzˇen Za´mecˇn´ık aus Brno fu¨r den Chor
”Kantile´na“ komponierten. Bald danach entstanden auch Kom-positionen von Miroslav Raichl, Zdeneˇk Luka´sˇ, Otmar Ma´cha,
Ivo Jira´sek und anderen.
Die Produktion von Kinderchorliedern und deren Interpreta-
tion befinden sich in einer dialektischen Beziehung und erga¨nzen
sich gegenseitig. Es ist offenkundig, dass die Kindercho¨re auf dem
Gebiet der Produktion und Interpretation eine gleichwertige Ka-
tegorie neben den Ma¨nner-, Frauen- und gemischten Cho¨ren dar-
stellen. Die scho¨pferische sowie Konsumentenpraxis besta¨tigen
somit, dass u¨ber das Gebiet der Produktion von Kinderchorwer-
ken und deren Interpretation als von einer ku¨nstlerischen Beta¨ti-
gung im vollen Sinne des Wortes gesprochen werden kann.
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